
ereicht

rollen
abge

litair

rund
Wege

ungen

Ahennements Preis
pro Onuartal K Mark.

Die Halliſche Zei
erſcheint
in u inrnittags

zweiterg 4 üyr.

Juſertionsgebühren
die fünfgeſpalteneFare oder e

r Halle u. Reg. Bez.
erfehurg nur Pf.

ſonſt 18 Pf.
Reclamen am Schlu

des redactionellen
pro Zeile 40 Pf.

Der illuſtrir
Weltbrande“ S. 29—32.

Die Halliſche Zeitung
mit den 5 Beilagen

Jluſtrirtes Sonntagsblatt, Landwirthſchaftliche
Mittheilnngen, Roman beilage, Lotterieliſte und
Parlamentsbeilage

begann mit dem 1. Januar 1887 das 1. Vierteljahr
ihres 179. Jahrgang es.

Beſtellungen nehmen ſämmtliche Poſtanſtalten zum
Preiſe von M. 3,00 pro Vierteljahr entgegen.

Der ſchon vor Neujahr erſchienene Theil des in
Buchform erſcheinenden großen illuſtrirten Romans von
Ottomar Beta

Am Weltbrande“wird neu hinzutretenden Abonnenten auf Verlangen gratis
und franko nachgeliefert.

Expedition der Halliſchen Zeitung, Halle a. S.

—[c[C[TJ

Halle, 7. Januar.
Politiſche Mittheilungen.

Die oppoſitionelle Majorität der Militärkom-
miſſion des Reichstags hat es mit Hülfe der Sozialdemo-
traten, welche ſich trotz ihrer prinzipiellen Gegnerſchaft gegen
das Geſetz der Stimmabgabe enthielten, erreicht, daß ein rein
negatives Reſultat der Berathungen vermieden wurde; was ſie
aber zu Stande gebracht hat, iſt ſchlimmer als nichts, es iſt ein
Stückwerk, ein Torſo. Der dieſer Majorität dienſtbaren Preſſe
ſegt es nun ob, den wahren Thatbeſtand möglichſt zu ver
ſchleiern und den Sachverhalt ſo darzuſtellen, als ob das von
der Kommiſſion bewilligte Bruchſtück der Vorlage Alles das
biete, was zur Feſtigung unſerer Wehrkraft nothwendig iſt.
Die Voſſ. Ztg. geht darin ſogar ſo weit, daß ſie behauptet,
durch das Fehlen einer Zeitbeſtimmung entſpreche der Kommiſ-

dem Jdeal eines Aeternats. Die „Freiſ. Ztg.macht in einem Athem der Regierung den Vorwurf, daß ſie an
der unveränderten Vorlage feſthalte und ſo eine Verſtändigung
unmöglich mache, und konſtatirt zugleich mit Genugthuung, daß
die freiſinnige Partei auf ihrem Standpunkt verharrt habe. Die

mokraten, welche durch ihre Stimmenthaltung verhin
de daß bei der zweiten Kehmng im Plenum die giernngw
vor die Grundlage der r lungen bildete, erfreuen ſich
natürlich des uneingeſchränkten Beifalls der freiſinnigen Blätter.Herr Macc erzählt den Vorgang mit Genugthuung und die

Voſſ. Ztg. nennt dieſe ihre Freunde und Bundesgenoſſen be
ſonnener und mehr „ſtaatserhaltend“ als die Konſervativen und

dationalliberalen. Daß in den Reihen der Oppoſition aber im
Grunde genommen doch die Ueberzeugung herrſcht, der ganze
Kommiſſionsbeſchluß habe eigentlich keinen praktiſchen Werth,
beweiſen die Ausführungen des „Berl. Tagebl.“, welches mit
anerkennenswerther Offenheit eingeſteht, daß es gewünſcht und
erwartet habe, daß auch über die Friedenspräſenzſtärke ſchon in
der Kommiſſion ein entſcheidendes Wort geſprochen worden
wäre, und zugiebt, daß es keinen günſtigen Eindruck machen
könne, wenn die Kommiſſion in dieſer Beziehung mit leeren

nden vor dem Reichstage und vor dem Lande erſcheine. Auch
De Germania ſucht die Schuld an dem kläglichen Reſultat den
Nationalliberalen und Konſervativen aufzubürden, hält es aber
für einen Vortheil. daß die Entſcheidung dadurch ins Plenum
verlegt würde. deſſen Verhandlungen der Nation zugänglicher
gemacht werden könnten, wie die Kommiſſionsverhandlungen.

Die „Nat.-Ztg.“ meint. der Ausgang der Kommiſſionsbe-
xathung habe nunmehr aller Welt klar gemacht, daß der Be

luß der erſten Leſung lediglich eine Atrappe war, beſtimmt.
as Land darüber zu täuſchen. daß die Kommiſſions, Mehrheit

von Klerikalen, r freiſinnigen, Sozialdemokraten und Polen
ch außer Stande ſah, irgend einen wirklichen Beſchluß zu
aſſen. Jetzt ſei die Wirklichkeit der Lage klar erkennbar. Die

ehrheit habe nicht vermocht. ſich über einen Beſchluß zu
einigen, weil die Partei, zu welcher Forckenbeck, Stauffenberg,
Bamberger c. gehören, durch einen mächtigeren Einfluß ge-
hindert werde, in den Opfern für die Wehrhaftigkeit des Landes
auch nur ſo weit zu gehen wie das Centrum. Die Entſcheidung
hänge davon ab, wie das letztere ſich bis zur Schlußabſtimmung
im um zu der Forderung der ſieben Jahre ſtellen werde.
Die Kriſis habe begonnen.

Offiziös wird geſchrieben: An dem Rücktritte
des bisherigen Leiters der ruſſiſchen Finanzen,
Herrn von Bunge, darf nach den darauf bezüglichen
und äber die bereits ſtattgehabte Bezeichnung ſeines Nach
folgers verlautbarten Meldungen wohl nicht mehr ge-

eifelt werden. Der an oberſter Stelle des ruſſiſchenen vor ſich gegangene Perſonenwechſel erſcheint

nicht allein für Rußland ſelbſt von hervorragender Be
dentung, ſondern wird auch außerhalb dieſes Reiches, und
nicht zum wenigſten bei uns in Deutſchland mit einemIntereſſe erörtert, welches ſeine völlig ausreichende Er-

klärung in dem Umſtande findet, daß zahlreiche deutſche
Kapitalsbeträge in ruſſiſchen Werthen inveſtirt ſind. Es
wäre das kanm, jedenfalls nicht in dem thatſächlich zu
beobachtenden Umfange der Fall geweſen, hätte ſich nicht
die ruſſiſche Finanzpolitik, ſo wie ſie ſich unter den

IAſſpizien ihres langjährigen bewährten Leiters entwickelte,
bei der h einung ſowohl als in den kapitalkräf-
tigen Kreiſen Deutſchlands eines Zutrauens erfreut, welchem
die ſchwaukenden esſtimmen keinerlei Eintrag zu thun
vermochten und welches die Hauptprobe auf ſeine Stich
haltigkeit beſtand, als große Poſten während der afgha
niſchen Wirren von England abgeſtoßene ruſſiſche Papiere
in Deutſchland bereitwillige Aufnahme fanden. Wir ſtehenden ruſſiſchen Verhauniſſen zu fern, um uns ein Urtheil

über die Jnterna der dortigen Finanzverwaltung bilden
z können, glauben aber aus unſerer Kenntniß der

eutſchen Verhältniſſe das Vertrauensmoment,
welches in den Augen der deutſchen Kapitaliſten
der Perſönlichkeit und den finanzpolitiſchen

Grundſätzen Herrn von Bunge's zukam, gar

nicht hoch genug veranſchlagen zu können. Da-
her würde es unſeres Erachtens von hohem Intereſſe ſein,
wenn über die Urſachen, welche dem Rücktritte des Ge
nannten zu Grunde liegen, wie auch über das Programm
des als Nachfolger von Bunge's deſignirten Herrn
a chniegradski Näheres in Erfahrung gebracht werden
önnte.

Der Kaiſer empfing geſtern Vormittag den
Kommandanten von Metz, Generalmajor v. Laue, den
zum Kommandeur der 60. Jnfanterie-Brigade ernannten
Generalmajor v. Goetze, den als etatsmäßigen Stabsoffizier
in das 1. weſtfäliſche Jnfanterie- Regiment Nr. 13.
verſetzten Oberſtlieutenant Schenk und den Major Wiec-
zorck vom 7. pommerſchen Jnfanterie- Regiment Nr. 54.
zur Abſtattung perſönlicher Meldung und nahm aus den
d des Vorſtandes der Geh. Kriegs-Kanzlei Oberſt

rix die neue Rang- und QAuartier-Liſte für das Jahr
1887 entgegen. Nachdem der Kaiſer auch den Vortrag
des Ober Hof- und Hausmarſchalls Grafen Perponcher
ehört, arbeitete derſelbe dann noch längere Zeit mit demChef des Militär -Kabinets Generallieutenant v. Albedyll

Der Kaiſer hat auf die aus Anlaß des Jahres-
wechſels dargebrachte Glückwunſch- Adreſſe der Stadt-
verordneten von Berlin folgende Antwort erlaſſen:

„Jn der Adreſſe, welche Mir bei dem Eintritt in das neue
geh von den Stadtverordneten von Berlin überreicht worden
iſt, haben die erneuten Verſicherungen der Treue und Ergeben-
heit Mich auf das Angenehmſte berührt und Jhre innigen
Glückwünſche Mir ungemein wohlgethan. Jch weiß dieſe Ge-
ſinnung, welche in der Bürgerſchaft Berlins Mir faſt täglich vor
Augen tritt. hoch zu ſchätzen und danke Jhnen von ganzem
Herzen dafür. Jm Gefühl tiefſter Dankbarkeit empfinde auch
ich es als eine ſeltene Gnade Gottes, daß Mir in Meinem
Alter die Kraft erhalten geblieben iſt, um unentwegt Mich den
Pflichten des von Gott Mir zugewieſenen fürſtlichen Berufes
widmen zu können. Die Fürſorge für das Wohl Meiner
Unterthanen iſt die höchſte Aufgabe Meines Lebens.
Jch werde in Meinen Beſtrebungen, ſie zu erfüllen, nicht müde
werden und hege das Vertrauen, daß unter dem Schutze
des Friedens, den Gott der deutſchen Nation erhalten möge,
der Erfolg davon nicht ausbleiben werde.

Berlin, den 5. Januar 1887,
Wilhelm.

Die Antwort des Kronprinzen auf das Glück-
wunſ hen der Stadtverordneten lautet:

„Die Stadtverordneten von Berlin haben Mich durch ihre
warmen Glückwünſche und den Ausdruck ihrer anhänglichen
Geſinnung zum Jahreswechſel aufrichtig erfreut. Jch danke
denſelben von Herzen dafür und hege den Wunſch, daß Gottes
Segen der Entwickelung der Stadt, der Wohlfahrt ihrer Be-
wohner und dem geſammten theueren deutſchen Vaterlande auch
ferner erhalten bleibe.

Berlin, den 4. Januar 1887.
gez. Friedrich Wilhelm Kronprinz.“

Die Ausſchüſſe des Bundesraths haben am 6. den
Geſetzentwurf betr. die Ausdehnung der Unfall-
verſicherung auf die bei Privatbauten c. be-
ſchäftigten Bauhandwerker und Arbeiter be-
rathen, nachdem am 5. die Berathungen über die Un-
fallverſicherung der Seeleute beendet worden ſind.
Was die an dem urſprünglichen Entwurfe vorgenommenen
Abänderungen betrifft, ſo ſollen dieſelben zwar mitunter
von erheblicher Art ſein, das bisher bei der geſammten
Unfallverſicherung feſtgehaltene Prinzip jedoch nicht um-
ſtoßen. Das Plenum des Bundesraths wird ſich ver
muthlich bereits in ſeiner nächſten Sitzung mit der Vor-
lage beſchäftigen, ſo daß dieſelbe in circa 8 bis 10 Tagen
dem Reichstage würde zugehen können. Wenn von einerSeite gemeldet wird, es ſei nicht wahrſcheinlich, daß der

Geſetzentwurf im Reichstage zur r gelangt,
ſo iſt bei dieſer Meldung wohl der Wunſch der Vater
des Gedankens.

Die Meldung, daß am 6. eine Plenarſitzung des
Bundesraths ſtattfinden würde, erweiſt ſich, trotzdem ſogar
von „minder belangreichen Gegenſtänden der Tagesordnung
berichtet wurde. als nicht zutreffend.

Dem Vernehmen nach liegt es in der Abſicht, dem
Bundesrathe und Reichstage zugleich mit dem zwiſchen
Deutſchland und Portugal getroffenen Ueber-
einkommen, betr. die Beſitzverhältniſſe in Afrika, eine
Karte zugehen zu ar durch welche dieſe Beſitzver
hältniſſe deutlich veranſchaulicht werden.

Die Militärvorlage wird, wie die National-
lib. Corr. ſchreibt, nachdem (am 7.) der Bericht der
Commiſſion feſtgeſtellt ſein wird, Anfang nächſter Woche,
wahrſcheinlich am Dienstag zur zweiten Leſung im Plenum
gelangen. Die dritte Leſung und Abſtimmung
wird wohl noch am luß der Woche, vielleicht am
Sonnabend, vorgenommen werden können. Mit größter
Spannung ſieht man jetzt der Ankunft des Reichskanzlers
entgegen, die in einigen Tagen zu erwarten ſein ſoll.
Je mehr die Gegenſätze ſich von dem techniſch militäriſchenauf das politiſch eogſtlcrtionelte Gebiet hinüberſpielen,

um ſo mehr werden die ferneren Entſcheidungen von den
Entſchließungen des Reichskanzlers ſelbſt abhängen. Daß
Conceſſionen der Regierung zu erwarten ſind, glaubt man
in parlamentariſchen Kreiſen nicht annehmen zu ſollen.
Ausſtreuungen dieſer Art entſpringen mehr dem Wunſche
der Oppoſition als daß irgend welche Anhaltspunkte
dafür vorlägen. Beachtenswerth iſt auch die (von der
Halliſchen Zeitung geſtern ſchon mitgetheilte) Ver
ſicherung des Kriegsminiſters in der Antwort auf
ein Zuſtimmungstelegramm aus Nordhauſen, daß er an
der Geſetzesvorlage unbedingt feſthalten werde.

Militärvorlage. Eine auf den 6. Abends zu
Breslau einberufene GeneralVerſammlung des
Neuen Wahlvereins beſchloß eine Reſolution an

179. Jahrgang.

und den re der Militärkommiſſion
abzuſenden, in welcher der Anſchluß an die aus verſchie-
denen Städten ergangenen Kundgebungen und das Ver
trauen zur Regierung ausgeſprochen wird. Eine Petitionaus Pforzheim hat E. 3090 Unterſchriften erzielt.

Gelegentlich des im erſten Viertel des verfloſſenen
Jahres erfolgten Abſchluſſes des Lehrbuchs des deut-
ſchen Staatsrechts von Dr. Hermann Schulze (Leip
ig, Breitkopf u. Härtel) in welchem das Kriegsweſen des
eiches in einem ausführlichen Abſchnitte eingehende Er-

örterung findet, ſprach ſich Graf Moltke, wie der
N. Ztg. mitgetheilt wird, gegen den Verfaſſer ſchriftlich
folgendermaßen aus: „Das Kriegsweſen des deutſchen
Reichs kann ſich nur gedeihlich entwickeln, wenn ſeine
ſtaatsrechtlichen Grundlagen bei allen maßgebenden
Faktoren zu ſicherem Verſtändniß gelangen. Jn dieſem
Sinne begrüße ich Jhre lichtvollen und patriotiſchen Dar
legungen mit um ſo größerer Freude, als ich überzeugt
bin, daß dieſelben weſentlich zur Klarheit über die be
treffenden Verhältniſſe beitragen werden.“ Jn der
Schulze'ſchen Darſtellung iſt die Nothwendigkeit dauern-
der ſtaatsrechtlicher Grundlagen des Heerweſens betont.

Verſchiedenen Zeitungen wird gerüchtweiſe gemeldet,

daß der Erlaß eines Pferdeausfuhrverbotes in
Vorbereitung ſei.

Die zur Wahl des Breslauer Fürſtbiſchofs
Berechtigten ſind folgende:

1) Dignitäten: Propſt Dr. Kayſer, Dekan Weibbiſchof Dr.
Gleich; 2) reſidirende Domherren: Scholaſtikus Lorinſer, Karker,
Dr. Wick, v. Montbach,. v. Schalſcha. Dr. Franz, Spieske, Selt
mann, Sockel, Dr. Propſt; 3) Ehrendomherren: Kania, Fürſtb.Com. in Poniſchowitz, Klein, Prot. Apoſt. a. i. p. int. Prälat
in Breslau, Aßmann, Propſt in Berlin, Bannert, Erzprieſter
in Toſt, Warnatſch, Erzprieſter in Glogau, Hoffmann, Groß-
dekan in Neurode.

Bisher iſt die Anſicht vorherrſchend, daß das Dom-
capitel auf die Wahl verzichten und dem Papſte es über-taſſen werde, ſich mit der Regicrung über einen neuen

zu verſtändigen.

den Reichstag

Jn der Provinz Poſen haben die Stagtspfarrer
Kubetſchak (Xions) und Kick (Kähme) ihre Staatspfarren in die
Hände der Regierung niedergelegt, nachdem ſie dieſelben
etwa 10 Jahre im Beſitz gehabt haben. Von den zehn Staats
pfarrern, die überhaupt in der Provinz Poſen beſtanden haben.
W zwei geſtorben (Mörke und Nowacki), drei haben ſich im
aufe der Zeit der kirchlichen Behörde unterworfen (Czerwinski,

Kolany und Gutzmer); es bleiben alſo nach der Reſignation der
Herren Kubetſchak und Kick noch im Ganzen drei Staatspfarrer
übrig.

Bulgariſches. Das Gerücht, die Regierung würde
den Prinzen von Battenberg erſuchen, nach Bulgarien
zurückzukehren, wird aus Sofia offizieller Weiſe für
unbegründet erklärt.

Von offiziöſer Berliner Seite wird der
völlige „Stillſtand“ der „internationalen Aktion“ be
züglich Bulgariens vermerkt und hinſichtlich des Gerüchtes
von der Rückkehr des Battenbergers geſagt: „Daß eine
ernſtgenommene Kandidatur des Battenbergers nicht nur
ein Verſtändigungshinderniß, ſondern geradezu eineHerausforderung zum Konflikt waäre, dar in An
ſehung der am ruſſiſchen Hofe gegen den Prinzen Alexan

der genährten Geſinnungen als unumſtößliche Gewißheit
betrachtet werden.“

Das Wiener Fremdenblatt“ ſpricht ſeine Ueber
einſtimmung mit dem „Journal de St. Pétersbourg“ aus, daß
der Plan einer Wiederwahl des Prinzen von Battenberg
eine wirkliche Provokation bilden, die allgemeine Ruhe ſchwer
bedrohen würde und deshalb auch außerhalb Rußlands keine
gute Aufnahme finden könne. Der Plan ſei deswegen auch
viel zu gewagt und abenteuerlich, um ihn ernſt zu nehmen und
die Folgen einer ſolchen Wendung in der bulgariſchen Frage in
Betracht zu ziehen. Die Bulgareu könnten aus dem ſehnlichen
Wunſche der Mächte, eine auf der Unverletzbarkeit des Ber
liner Vertrages fußende Löſung auf friedlichem Wege zu
erreichen, wohl aufs Beſtimmkeſte entnehmen, wie wenig die
Kabinete irgendwelche Beeinträchtigung der ruhigen Entwirr-
ung der Verwickelungen billigten und wie ſehr ſie von den Bul-
aren die Vermeidung jeder Waghalſigkeit, wodurch die
ituation verſchärft und die allgemeine Ruhe gefährdet werden

könnte, erwarteten.
Nach Nachrichten aus Philippopel ſoll es an einigen

Orten auf dem Lande bei der Steuererhebung zu Schwierig
keiten gekommen ſein, die Bauern ſeien theilweiſe in die Berge
geflohen, um ſich der Entrichtung der Steuern zu entziehen.

Frankreich. Der deutſche Botſchafter Graf
Münſter wohnte am 5. zum erſten Male ſeit ſeinem Un-
wohlſein wieder dem Empfange im Auswärtigen Amte

derſelbe beabſichtigte ſich am 6. nach Cannes zu be
geben.

Der Marineminiſter hat angeordnet, daß alle
Torpedoboote erſter Klaſſe ſich nach Toulon begeben ſollen,
um dort größere Uebungen vorzunehmen. Ein Tele
gramm des „Journal des Débats“ aus Aden meldet, daß
es dem franzöſiſchen Kommandirenden in Obock gelungen
ſei, ſich des Haupturhebers der Maſſakres in Ambadu zu
bemächtigen.

roßbritannien. Einer aus Ottawa in London
eingegangenen Depeſche zufolge hat Marquis v. Lands-
downe den ihm angebotenen Poſten des Kriegs-
miniſters abgelehnt, da er gegenwärtig Kanada nicht
u verlaſſen wünſche. Der Marquis von Landsdowne

iſt, nachdem er früher Lord des T und Unterſtaats-
ſekretär des Krieges für Jndien geweſen, ſeit 1883 Gou-
verneur von Kanada. Es iſt möglich, daß die Verhält-
niſſe in Kanada die Anweſenheit eines energiſchen Mannes
jetzt noch mehr als früher benöthigen, da der Streit
e den Abkömmlingen der Franzoſen und den Eng-
ändern wieder in vollſter Blüthe ſteht.
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Aſien. Die wirthſchaftlichen Verhältniſſe
Japans haben im Jahre 1 eine weſenliche Beſſerung
erfahren, insbeſondere zu der auswärtige Handel des
Landes während dieſer Zeit im Vergleich zum Vorjahre
nicht unerheblich zugenommen. Daß troßdem die amtlich
hie cüber veröffentlichten Zahlen für die deutſche Einfuhr
keine beſondere Erhöhung nachweiſen, iſt lediglich dem
Umſtande zuzuſchreiben, daß beträchtliche Mengen vonWaaren deptſchen Urſprungs ihren Weg nach Japan über

andere Länder, insbeſondere England, genommen haben,
und als Producte dieſer Länder gebucht worden ſind.
Namentlich ſind in dieſer Weiſe größere Mengen von
Schienen und anderen ſchweren Eiſenwaaren, ſowie von
Chemikalien, Farben und Arzneiſtoffen deutſcher Produc
tion nach Japan exportirt worden. Die Annahme ſcheint
begründet, daß dieſe Waarenverſendungen in Zu-
kunft den directen Transport vermittelſt der
ſchnelleren und billigeren neuen, ſubventionir-
ten deutſchen r wählen werden, ſowie
daß die letztere dazu beitragen wird, der deutſchen
Flagge den ihr gebührenden Antheil auch an dem Aus
fuhrhandel Japans zu ſichern. Als beſonders wichtige
japaneſiſche Producte, deren Verſchiffung nach Deutſchland
einer lohnenden Steigerung fähig wäre, werden Roh-
ſeide und Reis bezeichnet. Von erſterem Artikel haben
bis jetzt noch keine directen Verſendungen nach Deutſchland

ſtattgefunden. Was Reis betrifft, ſo bildet derſelbe
ſchon jetzt den bedeutendſten directen Verſchiffungsartikel
Japans nach Deutſchland. Angeſichts der auf die Hebung
des ReisExports gerichteten Bemühungen der japaniſchen
Regierung und bei der guten Qualität des Products,
darf angenommen werden, daß der Abſatz deſſelben auch
bei uns eine Steigerung erfahren, und ſich ſo für die
directe deutſchjapaniſche Schifffahrt eine geeignete Rück
fracht neben den zahlreichen anderen Artikeln, die Japan
uns in Zahlung für deutſche Jnduſtrieartikel abzugeben
in der Lage iſt, bieten wird.

Afrika. Ueber die Bedeutung dervielbeſchrife-
benen Goldfelder in Transvaal finden wir ein unbe-
einflußtes Urtheil in einem Privatbriefe, welcher der Tägl.
Rundſchau aus ihrem Leſerkreiſe zur Verfügung geſtellt wird.
Derſelbe ſtammt von einem deutſchen Miſſionsbeamten,
welcher ſeit 15 Jahren erſt in Transvaal, dann im
Bechuanaland lebt und angeſiedelt iſt. Kamorſa, von wo
aus das Schreiben unter dem 29. November 1886 datirt,
iſt eine der größten Kaffernſtädte in Bechuanaland. Ein
Brief von da nach Mitteldeutſchland iſt im günſtigen Falle
vier Wochen unterwegs.

„Jch verſprach Euch“, heißt es darin, „einen Bericht
über meine letzte Jnſpektionsreiſe. Nun, das gewonnene
Reſultat ſteht in keinem Verhältniſſe zu unſeren Erwart-ungen und Hoffnungen. Der Asbeſt, den ich in den
Diſtritten von Ruſtenbury fand, hat meiſt gar keinen

Da, wo er die zur Verwendung nöthige
Länge hat, iſt er zu ſpröde, und wieder da, wo die Faſern
weich und ſeidenartig ſind, haben ſie nicht die erforder-
liche Länge, um zum Gewebe verwendet werden zu können.Es iſt in der ganzen Sache wieder viel Geſchrei um

Nichts gemacht und mit den fabelhaften Goldberichten
aus dem Transvaal, die Eure Zeitungen auspoſaunen,
ſteht es kaum viel anders. Es iſt eben nicht Alles Gold,
was glänzt, und ſo hat auch hier Quarz ſo manches Auge
geblendet und das Geſchrei veranlaßt, das die Gold-
durſtigen übers Waſſer lockt. Jch habe jetzt alle die Plätze
beſucht, von denen die Rede geht, daß ſie unermeßliche
Schätze bergen, und kann wohl ein Wort in der Sache
mitreden, wenn es auch ernüchternd wirkt. Gold iſt da,
gewiß! Jedoch für mittelloſe Abenteurer, die reich werden
wollen, nicht genug, für Kapitaliſten aber iſt es mindeſtensfraglich, ob ſie ein Geſchäft machen könnten. Jn den
Diſtrikten von Barbezton, unweit Delagoa Bai, rentiren
ſich die Goldminen recht gut, z. The Scheba Reef, Cent-
ral-Company, Wheel of Fortune und wie ſie ſonſt noch
heißen. Hier findet ſich das Gold im Quarze. Wirklich
reichhaltige Lager, jedoch an ſpärlich vertheilten Fund-
ſtätten giebt es im Kaap Valy, Druvels Kantori u. ſ. w.
Ich hege keinen Zweifel, daß die neu geſtifteten Kompag-
nien gute Dividenden zahlen werden, aber welche be-
deutenden Summen ſind auch hineingeſteckt worden. Den
Goldfeldern von Wittwatersrand traue ich keine Zahlungs
fähigkeit zu, man hört aber darüber ſehr verſchiedene An-ſichten. Dis Terrain, auf dem ſich hier das edle Metall

findet, iſt ein enorm ausgedehntes, das Zutagetreten
deſſelben dagegen höchſt ſporadiſch. Die meiſten der bei
Zeernſt und Malmani entdeckten Goldfelder halte ich für
höheren Schwindel. Man ſoll an der Oberfläche Gold
gefunden haben, aber Niemand kann ergründen, woher es
ſtammt. Enorme Kapitalien müßten zum Feſtſtellen der
Herkunft in Bewegung geſetzt werden, viel Zeit, die be-
kanntlich auch Geld iſt, würde darüber vergehen und
ſchließlich müßte man ſeine Hauptrechnung mit dem Glücke
machen, das Jeder gern beim Schopfe faſſen möchte, aber
Wenige überhaupt nur in Sicht bekommen. Ein großer
Segen für's Land wäre es ſicher, wenn die Goldadern
reichlich fließen wollten, denn es iſt dem Ruin nahe, aber
wer will afrikaniſcher Erde ſein Geld anvertrauen, wenn
die guten Zinſen fraglich bleiben. Dies iſt ein wahr-
heitsgetreuer Bericht. Die, welche ſo laut von hier ihre
Stimmen erheben und Eure Blätter mit Lügen erfüllen,
folgen eben perſönlichen Intereſſen dabei. Sie wollenDihden. Gar Mancher, der dem Rufe folgte, bedauert
hier, daß er überſchiffte, denn was er ſuchte, fand er
nicht. Der ſichere und beſte Erwerbszweig, wenn man
mit geringem Vortheil vorlieb nimmt, bleibt vorläuſig
für unſere Gegend immerhin der Tauſchhandel mit den
Eingeborenen.“

Heer und Marine.
Das Schulgeſchwader, beſtehend aus S. M. Schiffen

„Stein“, „Moltke“ und „Prinz Adalbert“, Geſchwaderchef:
Kapitän zur See und Kommodore von Kall, iſt am 6. Januar c.
von St. Thomas in See gegangen.

Truppendislokationen. Nach Mittheilungen ver-
ſchiedener Blätter ſoll Weißenburg zum 1. April mit einem
weiteren Jnfanterie-Bataillon bedacht werden. Auch in Mar-
kirch und St. Avold ſoll ein Bataillon Jnfanterie unter-
gebracht werden.

Wegen des Dank-Erlaſſes des Kaiſers an die Armee iſt
eine beſondere Ausgabe des „Militär-Wochenbl.“ er-
ſchienen.

Die Kreuzerkorvette „Alexandrine iſt in Wilhelms-
haven eingetroffen.

Kolonien und Reiſen.
Die Beſchwerden und Gefahren, welche Nachtigal

bei ſeinen afrikaniſchen Wanderungen erduldet, ſchildern
ſeine ſoeben veröffentlichten Aufzeichnungen Guſtav Nachtigal's
Reiſen in der Sahara und im Sudan (Leipzia, F. A.
Brockhaus) in Wer Weiſe. Als er z. B. von Tripolis
aus in das unbekannte Land Tibuti eingezogen war. da hatte
ſein Führer Kolokomi ſich in der Berechnung der Entfernung
bis zu einem Flußthal. wo die Waſſervorräthe erneuert werden
konnten, geirrt; das Waſſer in den Schläuchen ging auf die
Neige, und ſo raſtlos die Wanderer mit ihren Kameelen vor
wärts eilten, kein rettender Brunnen wollte ſich zeigen. Hoch
ſtieg die Sonne, der grauſamſte Feind der Verdurſtenden, und
ſandte erbarmungslos ihre Strahlen auf die dunkelfarbigen
Felſen am Ufer und den hellen Sand zwiſchen denſelben, ſo daß
durch Strahlung und Rückſtrahlung ein Meer von Gluth ent
ſtand, in welcher alle vorübergehend aufgeflackerte Thatkraft
wieder verſchwinden mußte. Fürchterlich wurde der Durſt.
Mund, Naſe, Hals und Kehlkopf verloren den letzten Reſt von
Feuchtigkeit; enger und enger ſchien ſich um Schläfe und Stirn
ein eiſerner Ring zu legen; die Augen brannten b werzbaft. die
Ermattung war grenzenlos. Und zum Unglück ſtanden auch

ier und da im Flußſande einzelne Sejalakazien, mit deren
Schatten die Kameele zu liebäugeln begannen, bis ſich die Thiere
in das ſtachelige Geäſt niederlegten und durch nichts mehr be
wegt werden konnten, ihren Platz aufzugeben. Der Führer
Kolokomi war vorausgeritten, um irgendwo Waſſer aufzuſpüren.
Nachtigal ſchildert uns ſeinen eigenen Zuſtand und den der Ge
fährten während des langen Harrens. Bei den zwei Negern
ſtellte ſich alsbald ein Zuſtand bedenklichen Delirirens ein, und
beſonders Sa'ad erging ſich in bitteren Vorwürfen über die
Reiſe in ein ſo gräßliches Land. Der Jtaliener Giuſeppe aber
erhob ſich endlich aus dumpfem Brüten und ſtürzte mit geladenem
Revolver und der Ankündigung fort, daß er nicht gewillt ſei, ſo
thatenlos ſeinen Untergang zu erwarten, ſondern entweder
Waſſer finden oder mit dieſem Jrrführer Kolokomi abrechnen
wolle. Nur der alte Mohammed blieb immer in derſelben
ruhigen fataliſtiſchen Faſſung. Als am ſpäten Nachmittage noch
immer kein Waſſer ſich zeigte, erloſch auch in Nachtigal die
Hoffnung. Es war unheimlich ſtill weit um ihn her, und nicht
das leiſeſte Geräuſch ſtörte dieſes Grabesſchweigen der Natur;
kein Windhauch bewegte die Blätter und Zweige der wenigen
Bäume: keine Regung irgend eines Lebens milderte das ſtarre,
todte Ausſehen der düſter aufragenden Felſen. Wie ſehr er
auch gegen den Gedanken eines ſo frühen Endes ſeiner Lauf-
bahn ſich Tage hindurch gewehrt hatte, überwältigte ihn doch
endlich die Erſchöpfung, und er verfiel in einen Zuſtand des
Traumwachens, der in ſolcher Lage dem Ende vorherzugehen
pflegt. Da ſah er in ſeinem Fieberzuſtand mit einem Male
ganz deutlich eine mächtige Ziege auf die Aka ie losſpringen,
und auf dem gewaltigen Thiere ſaß eine menſchliche Geſtalt.
Ja, ein Menſch war es in der That, und zwar ein heißerſehnter,
kein anderer als der Abgeſandte auf ſeinem Kameele und
das Kameel brachte Waſſer, zwei Schläuche voll Waſſer, deſſen
bloßer Anblick den verſchmachtenden Menſchen helle Thränen
der tiefſten Rührung entlockte. Wie durch eine zauberhafte Be
rührung waren Nachtigal und Sa'gd ſofort aus ihren Phantaſien
erwacht. Nachdem Muſtapha ein Dutzend Zwieback in die Trink-
gefäße fehrog da es zuträglicher war, nach langem Durſte erſt
etwas feſte Nahrung zu ſich zu nehmen. ſogen ſich Alle voll
des „köſtlichſten aller Geträuke“, welches diesmal ſo ſchmutzig
war. daß ſie es an anderen Tagen nicht angerührt hätten. Alle
bisherigen Körperleiden waren nach dem erſten ausgiebigen
Trunke völlig verſchwunden.

Kirche und Miſſion.
Die ſämmtlichen evangeliſchen Geiſtlichen Stettins,

14 an der Zahl haben ſich der von Gotha ausgehenden Ver-
wahrung gegen die von klerikaler Seite beantragte Befreiung
der Theologen vom Heeresdienſt angeſchloſſen.

Der evangeliſche Ober-Kirchenrath macht durch
einen Erlaß an die königlichen Konſiſtorien darauf aufmerkſam,
daß in dem ſeiner Oberaufſicht unterſtellten adligen Damen-
ſtifte Heiligengrabe in der Oſt Priegnitz, Provinz Branden-
burg, ſeit e eine Erziehungsanſtalt eingerichtet iſt,
in welcher Töchter aus unbemittelten adligen Familien eine
zweckmäßige und den Anforderungen der höheren Lebensſtände
entſprechende Ausbildung und Erziehung bis zu der Stufe er
halten können, daß dieſelben zur Ablegung der Prüfung für
höhere Lehrerinnen befähigt werden. Mit Genehmigung des
Kaiſers und Königs ſollen ſolche Töchter, deren Väter als
Beamte oder Offiziere ſich verdient gemacht haben und vor der
Aufnahme ihrer Kinder bereits verſtorben ſind, die Begünſtigungerhalten, für ein verhältnißmäßig geringes Schul und Pflege
geld die Aufnahme zu erlangen; dagegen haben ſolche Mädchen,
auf welche jene Vorbedingungen keine Anwendung finden können,
einen angemeſſenen höheren Penſionspreis zu zahlen.

Die Todten des Jahres 1886.
(9. Fortſetzung.)

6. Dichter, Schriftſteller, Journaliſten.
Januar 6. Sektionsrath Leo Beöthy, bed. national-

ökonom. und ſtatiſtiſcher Schriftſteller, Budapeſt, 11. Joſ.
Steinbach, rheiniſcher Volksdichter, 50 J., Sinzig a. Rhein.
15. Jakob Kats, belg. Schauſpieldichter, Begründer d. erſten
flämiſchen Bühne. 81 J. Brüſſel 16. Schriftſteller Ludw.
Weisſel, 44 J, Wiesbaden O. F. Berg, bed. Theater-
dichter, 52 J., Wien. 18. Michael Czaikowski, bek. poln.
Novelliſt, auf ſ. Gut im tſchernigow'ſchen Gouvernement in
Rußland. 20. Vr. A. Philipps, Chefred. d. „Berl. Volks
Zeitung Berlin. De la Laudelle, franzöſ. Romanſchriſtſt.,
74 J., Paris. 21. Camill Macklot, Begründer u. langjähriger
Leiter der „Badiſchen Landeszeitung“, 76 J., Karlsruhe
O. Hoffmann, bel. Jugendſchriftſteller, Rybnik. 24. Hof-
ſchauſpieler und Regiſſeur Anton Pichler, Mannheim. 29.
Joh. Sobottic, einer der hervorragendſten ſerb. Dichter und
Politiker, Semlin. Februar 3. Shakeſpeare Wood. langj.
Correſp. der „Times“ in Rom, 58 J. 4. Jules Gubsrin,
hervorr. mediziniſcher Schriftſt., 80 J.,, Paris. 11. Hofrath
Dr. Mayerſohn. bek. juriſtiſcher Schriftſteller, Aſchaffenburg.
12. Baronin H. Auguſtin, als Schriftſtellerin bek. unter
dem Pſeudonym Marie v. Thurnberg, 78 J, Wien. HedwigProhl, treffl. Jugendſchriftſtellerin, 63 J. Breslau. 13. Adolf
Schirmer, bek. Romanſchriftſteller, 73 J., Wien. 17. P. J.
E. Backſtröm, ſchwed. Dramatiker, Chefredakteur d. „Poſt och
Jur. Tidn.“, 44 J., Stockholm. 21. Julie Dungern, bekannte
Schriftſtellerin. 64 J., Mannheim. 23.
Eigenthümer u. Redakt. d. „Baſeler Nachrichten“, 42 J.
Marz 3. Otto v. CorvinWiersbißki. bek. Schriftſteller.
73 J., Wiesbaden. 9. Prof. F. H. Ling, 66 J., Stockholm.
11. Prof. r. Ant. Dom. Baſtler, der bekannte Choleraarzt
u. Erfinder der Choleratropfen, 84 J. Wien. Hofgarten-
Direktor Franz Antoine, geſch. Fachſchriftſteller, 72 J., Wien.
12. Wilh. Thümmel, Beſitzer d. „Fränk. Courier“, 79 J.,
Nürnberg. 20. Oberbaurath a. D. Mithoff, bek. Kunſtſchrift
ſteller, 74 J. Hannover. 27. Henry Taylor, engl. Drama-
tiker, 86 J., Bornemouth. 31. Bohdan Zaleski, hervor-
ragender poln. Dichter, 82 J., Paris. r. Aug. Ritter
von Stoffella. Herausgeber u. Redakteur d. Wiener Börſen-kurier', 51 J., Wien April s. Larl Alb. Regnet, Kunſt
ſchriſtſteller. 66 J. München. 9. Joſ, Viktor von Scheffel,
der Dichter des „Trompeters von Säkkingen“, 60 J., Karls
ruhe. Bankier Guſtav von Eichthal. bekannter Schrift
ſteller und Reiſender, 81 J. Paris. r. Michael Schmer-
bach, humorvoller Schriftſteller, 62 J., Ettlingen bei Würz-
burg. Frau Bosboom-Touſſaint, ber. holländiſcher
Schriftſtellerin 74 J., im Haag. Pr. F. A. Elsner.Ehefredakteur d. „Deutſch. Verſicherungsztg.“, Autorität auf allen
Gebieten des Verſicherungsweſens, Berlin. 18. Gabriel Char-
mes, bedeut. franzöſiſcher Journaliſt, 35 J, Paris. 27. von
Wittdorf, bek. baltiſcher Dichter, 73 J.. Wenden (Livland).
30. C. E. Cramer, Schriftſt. u. Journaliſt, 68 J., Reudnitz
bei Leipzig. Frau Dr. Niethammer, bek. Schrifſtellerin,
Tochter Juſtinus Kerner's, 73 J. Tübingen. Leopold von
Schenck, bek. deutſch-amerikan. Dichter, 43 J., New-York.

(Fortſetzung folgt.)

Dr. Wackernagel,
Baſel.

Haſſe, den 6. Januar.
(Der Abdruck unſerer Lokalnachrichten i nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)
Der Ornithologiſche Central-Verein för Sach

ſen und Thüringen hielt geſtern ſeine erſte dies Shrige Ber
ſammlung ab. Das Comitee für die große neunte Aus g
von Muſtergeflügel, Zier- und Singvögeln, veranſtaltet von
obigem Verein unter Mitwirkung des Clubs deutſcher und öſter
reich ungariſcher Geflügelzüchter, iſt recht thätig eſen uad

nd die Vorarbeiten zu dieſer Ausſtellung weſentlich gediehen.
hre Königl. Hoheit die Prinzeſſin Marie Anna von Preu-
en, Herzogin zu Anhalt hat ſich, auf das diesbezügliche An
chreiben des Vereinsvorſtandes, gern bereit erklärt, auch dies

mal wieder das Protectorat über die Ausſtellung zu über
nehmen und dies durch ein zur Verleſung a Schreiben
bekundet. Herr Regierungspräſident von Dieft in Merſeburg

auf Anſuchen das Ehrenpräſidium übernommen und fein
Erſcheinen am Eröffnungstage, am 4. März er., in Ausſicht ge

ſtellt. Auch von anderen hohen Perſönlichkeiten wird dem Unter
nehmen volle Sympathie r ſo daß für einenäpwigeg Verlauf deſſelben wohl garantirt werden kann, zumal

ch viele große Geflügelzüchter an demſelben durch Ausſtellung
von Muſtergeflügel c. betheiligen werden. Das aufs Neue re
vidirte Programm gelangt dieſer Tage zum Verſandt. Das-
ſelbe enthält in einem Anhange die Klaſſeneintheilung der Hühnerin 41 Nummern, der Enten in 3 Nummern, der Ganſe und

Truthühner in je 1 Nummer, des Ziergeflügels in ebenfalls 1
Nummer, der Tauben in 53 Nummern, der Exoten, Geräthe 2c.,
ſowie das Verzeichniß der Ehrenpreiſe, worunter verſchiedene
goldene, ſilberne und broncene Medaillen des betheiligten Clubs
und des Erſten öſterreich ungariſchen Geflügelzüchter- Vereins
zu Wien. Die Polizeiverwaltung hat gegen den Text der Lot-
terielooſe (5000 Stück à 1 Abſatzgebiet die Provinz Sachſen)
nichts einzuwenden gehabt. Jn bereitwilligſter Weiſe ſtellen
die Vereine zu Leipzig und Cöthen ihre Hühner und Tauben-
käfige zur Verfügung, und wird der Verein von dieſem Aner
bieten gern Gebrauch machen. Als Einſtreumaterial in die
putige wird ſcharfer Saaleſand verwandt werden. Der Club
deutſcher und öſterreich- ungariſcher Geflügelzüchter wird während
der hieſigen Ausſtellung (K--7. März im „Hofjäger“) eine Ge
neralverſammlung abhalten. zu der die Mitglieder des hieſigen
Vereins Zutritt haben. Das Comitee wird bemüht bleiben,
den nach hier kommenden Geflügelzüchtern Deutſchlands, Oeſter-
reichs und Ungarns den Aufenthalt ſo angenehm wie möglich
zu geſtalten. Die Ausſtellung wird vorwiegend Muſtergeflügel
enthalten und darum zahlreich beſucht werden. Zwei Mit
glieder wurden neu aufgenommen.

Monats- Verſammlung des Kunuſt-Gewerbe-Vereins.
Die geſtrige Verſammlung war überaus ſtark beſucht und

es zeigte ſich ſchon vor ihrer Eröffnung eine ſehr lebendige
freie Discuſſion vor den rings im Saale herum ausgelegten
zahlreichen Projecten, welche durch die für den Bau einer Jnter-
imskirche ausgeſchriebene Concurrenz eingegangen waren, ſowie
vor einem durch uneſre rühmlichſt bekannte Firma Naumann
ausgeſtellten Herrenzimmer, welches nach dem prämiirten Pro
jecte einer von dieſer Firma vor längerer Zeit ausgeſchriebenen
Concurrenz ausgeführt worden war.Der Vorſitzende des Vereins Herr Stadtbaurath Lohauſen

ſo glänzendeeröffnete die Verſammlung mit der Bemerkung, Ja
Reſultate die Concurrenz für eine zu erbauende Jnterimskirche
rabt habe, ſo wenig befriedigend leider die zweite Concurrenz
ür eine Steinbank in den Promenadenanlagen dem Stadt-

theater gegenüber ausgefallen ſei. Denn während für erſtere
Concurrenz nicht weniger als 26 Projecte und unter dieſen zum
weitaus größten Theile architectoniſch ſehr tüchtige Arbeiten
eingeſandt ſeien, haben ſich an der zweiten, welche allerdings
nur eine engere Concurrenz geweſen, nur fünf Architecten be-
theiligt und zwar mit dem bedauerlichen Reſultate, daß keine
dieſer Arbeiten prämiirt werden konnte. Es ſei dies wohl nur
dadurch zu erkläcen, daß jene größere Concurrenz dieſe kleinere
beeinträchtigt habe.
Es erhielt hierauf Herr Bauinſpector Peltz das Wort, um
im Auftrage der Jury über die 26 Concurrenzen für die Jnter-
imskirche Bericht zu erſtatten. Herr P. n ſich der mühe
vollen Aufgabe, jedes einzelne Project kritiſch zu beleuchten,
mit dem ganzen Geſchick eines gewiegten Sachverſtändigen und
brachte die Entwürfe in drei Gruppen, von denen die erſte
11 Entwürfe enthielt, welche als nach verſchiedenen Richtungen
ungenügende Arbeiten zurückgewieſen werden mußten.

Jn der zweiten Gruppe waren diejenigen Entwürfe zu
ſammengeſtellt, welche im Einzelnen tüchtige Qualitäten zeigten,
aber im Ganzen doch nicht zur Ausführung geeignet erſchienen.
Es waren dies folgende 9 an der Zahl, welche ſämmtlich das
kleine Vereinsdiplom erhielten:

1. Motto: „Deo“, von den Architecten Müller u. Krah
aus Köln.

2 „Zimmermanns Kunſt“ von Reg.- Baumeiſter
Hugo Hartung zu Berlin.
„Halliſches Stadtwappen“ von Architect Vsß
aus Altona.

4. gürs Kreuz von Architect Gö rie. alle a/S.
5. Thurm“ von Reg.- Baumeiſter Manikowski,

Weſtpreußen.
6. „Sehen und Hören“ von den Architecten Brumme

u. Fahro, Halle a S.
7. „Kampf ums Daſein“ von Hugo Wrede,

Halle a S.8. „Stern“ von Hugo Wrede, Halle a/S.
9. „Gott zu Ehren“ von Architect S. Harp,

SchleswigDie dritte Gruppe endlich bildeten 6 Entwürfe, welche
ſämmtlich mit dem großen Vereinsdiplom prämiirt wurden und
von denen die drei beſten außerdem noch Geldpreiſe erhielten
Es waren dies1. Motto „Würdig“. Architect Heinrich Seeling, Berlin.

Großes Diplom. J.2. Motto „Deo“. Architect Theodor Quentin, Leipzig-
Großes Diplom.

3. Motto „Wer raſtet, Architect Göhring,
Halle a S. Großes Diplom.

4. Motto „F.“ Architecten Brumme u. Fahro, Halle a/S.
Großes Diplom und 50

5.. Motto „Wer das Kleine nicht ehrt, iſt das Große nicht
werth“. Architect Vollmer, Berlin. Großes Diplom und
100 Mark.

„Ekkleſia“. Architect Theodor Quentin,

roſtet“.

6. Motto
veipyg Großes Diplom und 150
Es entfallen hiernach von 15 prämiirten Entwürfen 6 auf

einheimiſche Architecten, ein Reſultat, welches von der Ver
ſammlung r wurde.Nach dieſem Berichte erhielt Hr. Superintendent P. Förſter,
der mit einer größeren Zahl unſerer Geiſtlichen anweſend war.
das Wort, um Namens des evangeliſchen Kirchbau- Vereins
dem KunſtgewerbeVerein für ſeine mit ſo ſchönem Erfolge ge
krönten Bemühungen zu danken. Er könne die beſtimmte

ausſprechen, daß nunmehr, nachdem die ſtädtiſ
Behörden in ſo fürſorglicher Weiſe dem Vereine einen Bauplatz
auf eine Reihe von Jahren zur Verfügung die Jn
angriffnahme des Baues in thunlichſter Beſchleunigung erfolgen
werde. um endlich einem dringenden kirchlichen Bedürfniß in
unſerer Südſtadt abzuhelfen. Hr. Stadtbaurath Lohauſen
entgegnete mit einigen Worten des Dankes für die ſchöne Auf

abe, welche demſelben durch den KirchbauVerein in dieſem
oncurrenzAusſchreiben geworden ſei. Seinem Wiſſen nach

ſei r niemals eine derartige Concurrenz in ſo umfangreicher
und z ungener Weiſe gelöſt worden und dies höchſt erfreuliche
Reſultat lege ihm einen Gedanken nahe, welcher vielleicht die

uſtimmung der Verſammlung finden werde. Nach den
oncurrenzbedingungen komme der Kunſtgewerbe-Verein in den

Beſitz von nur zwei Entwürfen und da man wohl annehmen
könne, daß an zahlreiche kleinere Kirchgemeinden die Frage
eines Kirchbaues herantrete, erſcheine es doch im hohen Grade
wünſchenswerth, daß das geſammte Material allgemein zugäng-
lich gemacht werde. Er erſuche darum um die Zuſtimmung.
daß der Vorſtand zu dieſem Zwecke die erforderlichen Schritte

einleite und bemerke zugleich, daß ſämmtliche Entwürfe, ebenſo
wie das Herrnzimmer des Herrn Fabrikanten Naumann am
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nächſten Sonntage im ſtädtiſchen Muſeum zu Jedermauns An
ſicht ausgeſtellt ſein werden.
Es unterzog ſich alsdann Namens der a Herr Bau

meiſter Keferſtein der wenig dankbaren Aufgabe die fünf
eingegangenen Entwürfe für eine Steinbank zu erläutern, von
denen, wie ſchon erwähnt, kein einziger zur Prämiirung zuge-
laſſen werden konnte. Herr K. bemerkte zum Schluſſe ſeiner
Erläuterungen, daß ſich bei dieſem Mißerfolge eine nochmalige
Ausſchreibung der Concurr nothwendig machen werde,
womit ſich die Verſammlung einverſtanden erklärte

u dem vom Herrn Naumann ausgeſtellten Herrenzimmer
gab derſelbe, einer Aufforderung des Vorſißenden entſprechend,
folgende kurze Erläuterungen: Das Meublement iſt nach deme Zeit prämiirten Entwurfe des beim Stadtbauamte be-
ſchäftigten Architecten Paul Schröter angefertigt worden und
hat man ſich nach Möglichkeit an die vorliegenden Zeichnungen
ehalten. Die aus Kupfer gefertigten Jntarſien ſind von einemſieſigen Künſtler, Herrn Rabattge geſtochen und durch die be

kannte Berliner Firma Beſeler eingelegt. Der Preis dieſes
hocheleganten Meublements, welches der Herr Vorſitzende
als ebenſo vriginell, wie zweckmäßig bezeichnete, wurde vonHerrn Naumann auf 2405 Mk. angegeben. Wie ſchon erwähnt,

wird auch daſſelbe ebenfalls am nächſten Sonntage im ſtädtiſchen
Muſeum ausgeſtellt ſein.

Nach Erledigung der Concurrenzen machte Herr Stadt-
baurath Lo hauſen auf einen jungen Künſtler, Rudolf
Schaper aufmerkſam, der, ein Kind unſerer Stadt, zur Zeit
dei ſeinem Verwandten, dem Goldſchmied Hugo Schaper in
Berlin beſchäftigt iſt, nachdem er zuvor längere Zeit in dem
Atelier ſeines Onkels, des berühmten Bildhauers Fritz

Anderem einen Damenſchmuck aus Broſche und Kette beſtehend.,

welche den ungetheilteſten Beifall fan den.
Schließlich konnte der Vorſitzende bezüglich des in Aus

ſicht de309 Eouverts angemeldet ſeien und daß die Zahl der Theil-
nehmer unzweifelhaft auf 400 anwachſen werde. Dies Reſultat
ſei natürlich auch für die Wahl des beſtimmend ge-
weſen und der Vorſtand habe ſich für den großen Saal des

59. d. Mts. um 7 Uhr feſtgeſetzt und würde das Bezügliche
noch durch die hieſigen Blätter zur
werden,

vorlagen, geſchloſſen.

Todesfälle.
Kreisdirektor Freiherr Senfft v. Pilſach ausHagenau bei Mietesheim (Keichslande) erlitt einen Sturz vom

Wagen, in Folge deſſen ſofort der Tod eintrat. Pilſach ſtand
dem genannten Kreiſe Jahre lang vor und hatte ſich als wackerer
Beamter bewährt.

Thomas Dope, ein im Norden von England gut be-
kannter Maler von Seeſtücken, ſtarb dieſer Tage im Armen-
hauſe zu Whitby, wo unglückliche Vermögensverhältniſſe ihn
eine Zuflucht hatten ſuchen laſſen. Für das ſchönſte Werk des
Verſtorbenen wird die Szene an der Merſcy anläßlich des Be
ſuchs des Herzogs von Edinburgs gehalten.

Kunſt, Wiſſenſchaft und Theater.
Jn der letzten Fremde allgemeinen Deutſchen Sprach-

vereins bemerkte Profeſſor Reuleaux, daß er dem General-
poſtmeiſter für „fernſprechen“, welchen Ausdruck doch Nie-
mand gebrauche, „hiften“ vorgeſchlagen habe, welches im Mit
telalter für in die Ferne rufen“ allgemein üblich war. In
Schillers Maria Stuart ſagt letzterer: „Hörſt Du das Hift-
horn, hörſt Du es ſchallen

Eine neue Oper wird demnächſt vor der Oeffentlichkeit
erſcheinen. Sie hat das bekannte Shakeſpeareſche Schauſpiel
„Der Sturm' zur Grundlage, führt auch den gleichen Titel undiſt von dem Frankfurter Komponiſten Anton Urſpruch in
Muſik geſetzt. Die Bearbeitung des Textes rührt von Emil
Pirazzi in Offenbach her.

Dieſes Jahr iſt in Paris die Sitte allgemein geworden.
durch die Blätter ſeine Viſitenkarte zu überſenden. Beſonders
Geſchäftsleute thun dies gern. Die Karte mit umgebogener
Ecke wird in natürlicher Größe in der Zeitung abgebildet undträgt in ihrer Mitte wie gewöhnlich den Namen des betreffenden
Geſchäftsmannes nebſt Adreſſe und den Worten „Allen ſeinen
Kunden“.

Vom Redactionszimmer auf die Bühne. Jn der
laufenden Woche wird, wie aus Nürnberg geſchrieben wird, der
Redakteur der M. „Allg. Ztg.“, Herr Hauptmann a. D. Mayer,
im dortigen Stadttheater als Prinz-Regent im „Nachtlager von
Granada“ auftreten. Ein Redaktionsmitglied des „Correſp. v.
u. f. Deutſchl.“, Herr v. Kern, wird auch in den nächſten Wochen
ſeinen erſten theatraliſchen Verſuch machen.

Ein neues Werk der Königin Eliſabeth von
Rumänien (Carmen Sylva), welches demnächſt erſcheinen ſoll,
wird, wie der „Schl. Ztg. geſchrieben wird, eine Reihe geiſt-
voller Gedanken und Ausſprüche enthalten, welche allem An
ſchein nach zumeiſt auf Selbſterlebtes und Selbſtbeobachtetes
zurückzuführen ſind. Unter dieſen Ausſprüchen finden ſich u. A.
fünf über das Leben bei Hofe; ſie lauten: „Allen Sterblichen
gönnt man eine Sprache und ſelbſt eine e um ſich zu ver
theidigen. Nur von den Herrſchern begehrt man, daß ſie, wie
Gott, ſich beleidigen laſſen, ohne ein Wort zu ſagen.“ (Jn Ru-
mänien ſteht die Unangreifbarkeit der Majeſtät nur auf dem
Papier.) „Der Widerſpruch belebt die Unterhaltung des-
halb iſt es an den Höfen ſo langweilig.“ „Um eines Fürſten
Freund zu ſein, muß man jeder Leidenſchaft, jedes Ehrgeizes
dar, ohne Eigennutz, hellſehend und vorausblickend, mit einem
Worte kein Menſch ſein. „Frauen, welche ſich mit Politik
befaſſen, gleichen Hennen, welche ſich zu Geiern machen.“
„Ein Fürſt bedarf im Nothfall nur der Augen und der Ohren;
des Mundes ſoll er ſich nur zum Lächeln bedienen.“

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung
Der Abdruck unſerer Original-Correſpondenzen iſt nur mit

Quelenangabe geftattet,
Q WMerſeburg, 6. Januar. (Landwirthſchaftlicher

Kreis-Verein Merſeburg,) Geſtern Nachmittag hielt der
land wirthſchaftliche KreisVerein Merſeburg in ſeinem Vereins-
lokale „Goldner Arm' hierſelbſt ſeine erſte diesjährige Ver
ſammlung ab. Nachdem der Herr Vorſitzende, Graf Hohen-
thal, den erſchienenen Vereinsgenoſſen ezkehe Neujahrsgruß
zugerufen und insbeſondere dem Wunſche Ausdruck gegeben,daß Allen zu friedlicher Arbeit auch ein friedliches Jahr ge-

ſchenkt werde und das Vereinsleben zu immer größerer Blüthe
ſich entwickeln möchte, wurde in die Tagesordnung eingetreten
und dieſelbe, wie folgt, erledigt: J. Verleſung und Geneh-
migung des Protokolls über die letzte Vereinsſitzung
im December a. P. II Generalien. Der Herr Vor-
ſitzende ſtellte zunächſt der Verſammlung ein neues Mitglied in
der Perſon des Herrn von Boſe Merſeburg vor, als ein wei-
teres neues Mitglied wurde Herr Apotheker Marche Merſe
burg proklamirt. Als Deputirter zu der am 11. huj. in Halle
ſtattfindenden Generalverſammlung des landw. Centralvereins
wurde, an Stelle des am Beſuche derſelben verhinderten Herrn
Vorſitzenden, Herr Otto-Kriegsdorf beſtimmt. Betreffs der
reichhaltigen Vereinsbibliothek beſchloß die Verſammlung, den
neuangefertigten Katalog derſelben in 500 Exemplaren druckenzu iaffen und jedem Mitgliede ſowohl, als auch jedem Schü-
ler der landwirthſchaftlichen Winterſchule, je ein Exemplar einzu
händigen. Eine erleggng der Bibliothek von dem Lokale der
Winterſchule nach dem Vereinslocale, wie ſolche von einer Seite
angeregt, wurde von der Verſammlung nicht beliebt. Zwei
eingegangene Schreiben über Erfahrungen bezüglich der Kör
ordnung im Sangerhäuſer und Querfurter Kreiſe wurden dem

eferenten in der anzuſtrebenden Körordnung im diesſeitigen
eiſe als Material überwieſen. III. Ueber Anbau- und

Düngungsverſuche im Jahre 1886“. Herr von Hell-dorf Jgſt. Der Herr Referent bemerkte am Eingange

enommenen Stiftungsfeſtes mittheilen, daß bereits über t e Lands ſelbſt, beſonders die kleineren, welche die hohen Prämien ſcheuen

t

Prinz Carl entſchieden. Die Feier ſei auf Sonnabend den

Kenntniß gebracht Aus
Beſchluß gefaßt, daß in allen deutſchen Ländern und Provinzen,

ne Referats, daß die andauernde landwirthſchaftliche Kriſis
ne Verſuche veranlaßt habe und zwei Ziele dabei von ihm

erſtrebt worden ſeien. nämlich eine gute Saatwaare und eine
gute braufähige Gerſte zu erzeugen, und daß ſeine Mittheilun-
gen nur den Zweck haben ſollten, zur Fortführung
des intenſiven landwirthſchaftlichen Betriebes anzuregen.
Der Herr Referent hat Anbauverſuche mit Gerſte und Weizen
gemacht. Betreffs des Gerſtenbaues kam es ihm darauf an,
angeregt durch rn ä des Herrn Prof. Dr. Märcker
Halle, mittelſt genügender Gaben an Phosphordüngung eine
t Braugerſte zu erzielen. Das Reſultat des auf ſechs ver
chiedene Parzellen von je 1 Morgen ſich ausdehnenden Ver

ſuchs war, daß ſich unter den in Verbindung mit 50 Pfd. Chili
ſalpeter pro Morgen angewendeten drei phosphorhaltigen
Düngemitteln: Thomasſchlacke, präzipirter Kalk und Guano-

Schaper, gearbeitet hat. Der junge Künſtler, welcher erſt das
[9. Lebensjahr erreicht hat, verſpricht nach ſeinen Leiſtungen
etwas Bedeutendes auf dem Gebiete des Kunſtgewerbes und
es läßt der Vorſitzende mehrere Arbeiten deſſelben, unter t

rathes
ſowie eine Collection von Zeichnungen, zur Anſicht curſiren,

ſichert ſind),

Mit der erfreulichen Kundgebung des Vorſitzenden, daß
ſich abermals 7 neue Mitglieder angemeldet haben, wurde die
Verſammlung, da weitere Gegenſtände zur Beſprechung nicht

r v phosphat, das letztere Ctr. pro Morgen) als das beſte be-
wies, denn es lieferte ſowohl den größten Ertrag an Körnern,
13 Ctr. 31 Pfd. pro Morgen) und Stroh (15 Ctr. 88 Pfd. pro
dorgen) als auch die beſte Qualität. gen des Anbau-

verſuchs mit Weizen kam es dem Herrn Referenten darauf an,
die backfähigſte Waare unter 7 verſchiedenen von Rimpau-
Schlanſtädt bezogenen Weizenſorten zu erproben. Das Reſultat
des Verſuches war, daß „Blé rouge“ als die back-
fähigſte Varietät erwies, während „Shireff square head“ den
höchſten Körnerertrag ergab. Jn der ſich anſchließenden Dis
kuſſion theilte Herr Zehe-Wengelsdorf mit, daß von ihm ähn-
liche Düngungsverſuche bei Gerſte und Rüben angeſtellt worden
ſeien. Bezüglich der Gerſte habe die Anwendung der Thomas-
ſchlacke (3 CEtr. pro Morgen) in Verbindung mit 1 Ctr. Chili
pro Morgen den höchſten Ertrag an Körnern (13 Ctr. 80 Pfd.
pro Morgen) geliefert. Bei den Rüben habe Präzipitat am
beſten gewirkt. Jn üblicher Weiſe wurde dem Herrn Referen-
ten der Dank der Verſammlung ausgedrückt. IV. „Ueber
die Verhandlungen des deutſchen Landwirthſchafts-

wegen Errichtung öffentlicher Hagel-Ver-
ſicherungs-Anſtalten.“ Herr von Boſe- Merſeburg.Jn ſehr eingehender Weiſe beleuchtete der Herr Referent die
Mißſtände. welche gegenwärtig betreffs der Hagelverſicherung
noch vorhanden ſind und welche theils durch die Landwirthe

und gar nicht verſichern (ſtatiſtiſch iſt nachgewieſen, daß von
dem geſammten Areal Deutſchlands 60-64 Proz. nicht ver

r theils durch die Verſicherungswelche ſich von ſolchen
gelſchläge vorkommen,

eſellſchaften,

wo häufig Ha-
i verſchuldet ſind.Aus dieſem Grunde habe der deutſche Landwirthſchaftsrath den

Gegenden
ganz zurückziehen,

in denen die beſtehenden Hagelverſicherungs- Anſtalten nicht ge
nügend ſind, öffentliche Verſicherungs- Anſtalten auf Gegen-
ſeitigkeit gegründet werden ſollen. Jm Weitern gab der Herr
Referent eine Ueberſicht über die Entwickelung des Hagelver-
ſicherungsweſens von ſeinen erſten Anfängen an bis jetzt und
kam ſchließlich auf die Vorſchläge, welche zur Verbeſſerung des
ſelben gemacht worden ſind, zu ſprechen. Als einer der weſent
lichſten und und vortheilhafteſten wurde die rer der
Hagelverſicherungs- Anſtalten mit den ſchon beſtehenden öffent-
lichen Feuerverſicherungs- Anſtalten bezeichnet. Bei der hierauf
folgenden Diskuſſion über dieſen Gegenſtand wurde von einer
Seite beſonders hervorgehoben, daß öffentliche Hagelverſicher-
ungs- Anſtalten ſehr erwünſcht und lebensfähig ſein würden,
wenn dieſelben gleichzeitig den obligatoriſchen Beitritt forderten.
Die Verſammlung nahm ſchließlich einſtimmig folgende vom
Herrn Referenten eingebrachte Reſolution an den deutſchen
Landwirthſchaftsrath an „Der landwirthſchaftliche Kreis-Ver
ein Merſeburg hält, beſonders im Intereſſe der kleineren Land
wirthe, die Errichtung öffentlicher Hagelverſicherungs- Anſtalten
in nun mit den beſtehenden Feuer-Societäten für zeit-
gemäß und erkennt darin das Mittel, die Verſicherungsnahme
zu verallgemeinern und die Hagelverſicherungs-Prämien da-
durch für die bedrängte Landwirthſchaft zu verbilligen.“
V. „Ueber die Tubereculoſe des Rindviehs und ihre
Tilgung“. Herr Oemler- Merſeburg. Der Herr Re-
ferent verbreitete ſich eingehend über die beiden Formen der
Tuberculoſe (LungenTuberculoſe und Perlſucht), über die
Symptome der Krankheit, ihre Urſachen und Anſteckung 2c.,
ſowie über die Verluſte die den einzelnen Landwirth durch die
Tödtung tuberculöſer Thiere trifft. Aus letzterem Grunde regte
der Herr Referent gleichzeitig an, die Frage wegen der Auf
nahme der Tuberculoſe unter das Viehſeuchen- Geſetz zu noch
maliger Verhandlung im Centralverein zu beantragen. Die
Verſammlung entſchied ſich, im Frühjahr auf dieſen Gegenſtand
nochmals zurückzukommen. Die Sitzung wurde gegen Uhr
vom Herrn Vorſitzenden geſchloſſen.

m Hettſtedt, 6. Januar. (Kinderkra nkheiten.)
Der Geſundheitszuſtand der hieſigen Schuljugend erhellt
wohl hinlänglich aus der Thatſache, daß allein im ver-
floſſenen Monate auf 17 Familien die Schulſperre poli-
zeilich verhängt iſt, wonach ſämmtliche Kinder von 9
Familien wegen Diphtheritis, von 6 Familien wegen
Schau lach und von 2 Familien wegen Typhoid auf 5
reſp. 6 Wochen vom Unterrichte fern zu halten ſind.

Delitzſch, 4.. Januar. (Ueberfall.) Als der
Gutsbeſitzer Lindner aus Badrina vor einiger Zeit von hier
nach Hauſe fuhr wurde er im Forſte bei Sproeda von 2
Männern angefallen von denen der eine den Pferden in die
Zügel greifen während der andere auf L. eindringen wollte.
Auf dieſen zweiten richtete Lindner ſeinen Revolver worauf
ſich die Strolche aus dem Staube machten.

s Quedlinburg, 6. Januar. (Vorträge. Konzert.
Nächſten Sonnabend wird im hieſigen Bürgerverein der
Afrikareiſende Herr Nipperdey einen öffentlichen Vor-
trag halten über: „Reiſen, Skizzen und Erlebniſſe im
Kongo“, und Mittwoch, den 12. Januar wird der Ober-
lehrer am hieſigen Königlichen Gymnaſium, Herr Profeſſor
Hynitzſch im evangeliſchen Vereinshauſe einen wiſſen
ſchaftlichen Vortrag halten über: „Ein Romantiker.“ Ein
anderer Kunſtgenuß ſteht uns noch in der nächſten Woche
bevor, indem der Konzertverein am Sonnabend, den 15.
Januar ein WagnerKon ert veranſtalten wird, in
welchem Herr Bortesky(Baß), Herr Emil Piferiro
vom Hoftheater in Petersburg (Tenor), Fräulein Leontine
v. Dötſcher-(Sopran) und Fräulein Ottilie Nagel
aus Prag-(Clavier) mit wirken werden.

u. Schönebeck, 6. Januar. (Schulreinigung. Ge-
richtliches. Eis.) Nach einer Verfügung der Königlichen
Regierung ſind jetzt in den Schulen die Säle, Treppen und
Flure täglich zu kehren und zweimal in der Woche naß
aufzunehmen. Natürlich können diejenigen Perſonen, wel-
chen die Reinigung der Schulen obliegt, das Geſchäft nicht
mehr für den bisherigen Preis verrichten und ſo erwachſen
den Communen erhöhte Koſten für unſere Stadt bis zum
1. April 352 Mk., welche Summe auch von den Stadtver-
ordneten bewilligt worden iſt. Jn der letzten Schöffen-
gericht sſitzung wurde u. a. auch ein Arbeitsburſche zu 3
Monat und ein Schmiedelehrling, erſt 15 Jahre alt, zu 4
Wochen Gefängniß verurtheilt, weil beide gemeinſchaftlich
einen Tiſchlergeſellen in brutaler Weiſe gemißhandelt haben.
In derſelben Sitzung wurde ein Zeuge wegen unentſchuldigten
Ausbleibens zu 5 Mk. Geldſtrafe und zur Tragung der
Terminskoſten verurtheilt. Das Gericht läßt eben nicht mit
fich ſpaßen. Die „Kaiſerbrauerei“ der Gebrüder Allendorf
benutzt das eingetretene Froſtwetter um ſeine Eiskeller,
welche bedeutende Maſſen aufzunehmen im Stande ſind,
zu füllen.

o Cöthen 0. Januar. O pfer des Schnee-
treibens.) Der ſeit dem Schneeunwetter

macher Preuße von bier iſt heute in der Nähe der Station
Weiſſandt auf dem Felde bei einer Rübenmiete todt aufgefun
den worden. Preuße war als Schgeeſchipper bei Freilegung
der Eiſenbahnſtrecke nach Stumsdorf beſchäftigt und hatte ſich
jedenfalls ermüdet an der Rübenbank niedergelafſen, wo ihn
der Tod ereilt hat.

Perſonalien.
Der techniſche Referent für das höhere SchulweſOberſchulrath Vr. phil. Raſſow in Weimar iſt in e

auf ſeinen Geſundheitszuſtand unter Verleihung des Th.
„Geh. Oberſchulrath“ in den Ruheſtand verſetzt. An ſeiner
Stelle iſt der techniſche Referent für das Volksſchulweſen, Schul
rath Dr. phil. Leidenfroſt, zum vortragenden Rath für das
geſammte Schulweſen unter Verleihung des Dienſtprädikates
„Oberſchulrath“ ernannt.

Der Halliſchen Zeitung“ wird gemeldet: Die Reg.
Aſſeſſoren Lautz, von Kehler, Kolb und Wallraf ſind den
Königl. Regierungen zu Trier, bezw. Liegnitz, Patsdam
und Aachen überwieſen worden.

Standesamt Halle a. S.
Meldungen vom 4 Januar.

Eheſchlichzungen Der Jngenieur Emil Edmund Land
e Bockenheim und Marie Martha Henze, Dorotheen-
traße 8.

Aufgeboten: Der Schuhmacher Friedrich Franz Hermann
Berghoff, Weißenfels und Emma Jda Pfeifer, Schkeuditz

Geboren: Dem Arbeiter Johann Friedrich Schufter, Ser
bergaſſe 14, eine Tochter, Martha Minna. Dem Fabrik-
arbeiter Emil Gaitſch, Ludwigſtraße 15 ein Sohn, Paul Otto.

Dem Maſchinenmeiſter Richard Schimpf, Merſeburgerſtr. 25,
ein Sohn, Fritz Walther. Dem Güter-Expeditions-Boten
Franz Eduard Reinhardt, Magdeburgerſtraße 43, ein Sohn,
Arthur Eduard Walther. Dem Schneider Friedrich Helbig.
Harz 31, eine Tochter, Louiſe Margarethe. Dem Handels
mann Eduard Böttger, kl. Ulxichſtraß 10, ein Sohn, Eduard.
T Dem Arbeiter Joſeph Skornia, Pfännerhöhe 5 bb, eine
Tochter, Anna Joſephine. Dem Arbeiter Ernſt Heinrich,
Spiegelgaſſe 8. ein Sohn, Otto Albert. Dem Eiſeudreher
Louis Weidig, Martinsgaſſe 34, ein Sohn, Otto Bruno Albert.

Dem Korbmachermeiſter Albert Daßdorf. Franckenſtraße 3,
n Friedrich Carl. 2 unehel Töchter und ein unehel.

Sohn.
Geſtorben: Die Wittwe Emilie Springer geb. Fromm,

65 Jahr 4 Monat Il Tage, Reilſtraße 126. Des Schuh
macher Friedrich Sander Sohn. 25 Tage, Harz 33. Der
Silberarbeiterlehrling Auguſt Wilhelm Rudolf Wolff, 17 Jahr
8 t 24 Tage, Weidenplan 1. Ein unehel. Sohn todt-
geboren.

Jnduſtrie und Handel.
Die, Nationalbank für Deutſchland hat beim

Berliner Börſencommiſſariat den Proſpekt bezüglich der 3
prozentigen Anleihe der Stadt Halle a. S. eingereicht.

Seitens der Berliner Handels- Geſellſchaft und der Bank-
firmen Mendelsſohn u. Co. und Robert Warſchauer u. Co. iſt
heute der Proſpekt über die Ausgabe von 11 Millionen
Reichsmark 4 Prioritäten der Oeſterreichifchen

[Nachdruck verboten.

Hallesohes Stadt Theater.
Freitag, den 7. Januar. Beginn 3 Uhr.

Außer Abonnement.

Der Trompeter von Säkkingen.“
Oper in 3 Akten nebſt einem Vorſpiel.

Mit autoriſirter theilweiſer Benutzung der Jdee und
einiger Original Lieder aus J. Victor von Scheffels

Dichtung von Rudolf Bunge. Muſik von
Victor E. Neßler.

Perſonen des Vorſpiels:
Werner Kirchhofer, stud, jur. Emil Hettſtedt.
Conradin, Landsknecht Trompeter

und Werber
Der Haushofmeiſter der Kurfürfſtin

von der Pfalz
Der Rector magnificus

ſität Heidelberg Albert Patry.
Landsknechte und Werber. Studenten. Pedelle.

Kellerknechte.
Ort der Handlung: Auf dem Schloßhofe zu Heidelberg

während der letzten Jahre des 30jähr. Krieges.
Perſonen der Oper:

Der Freiherr von Schönau Adolf Uttner.
Marie, deſſen Tochter Auguſte Werner.Der Graf von Wildenſtein Ernſt Wehrle.

C Deſſen geſchiedene Gemahlin, des
Carrie Goldſticker.Freiherrn Schwägerin

Damian, des Grafen
Walther Müller.
Emil Hettſtedt.

zweiter Ehe
Werner Kirchhofer

Conrgdin Georg Schaffnit.4 Ein Narr Carl Friedau.Ein Diener des Freiherrn. Ein Bote des Grafen.
Vier Herolde. Zwei Bootsleute. Bürgermädchen und

Burſchen. Bürger und Bürgerinnen von Säkkingen.
Volk. Schuljugend Dechant und

Bürgermeiſter u. m von Säkkingen.Comthure und Deutſchritter. Fürſt-Aebtiſſin und Edel-
damen des Hochſtifts. Landsknechte.
von Wildenſtein.

Säkkingen.

Georg Schaffnit.

Jgn. Zimmermann.
der Univer-

Sohn aus

Hauenſteiner Bauern.
Kapläne.

ts. Landsl! Gefolge des Grafen
Die Wirthin „zum goldenen Knopf“ in

Hauenſteiner Dorfmuſikanten.
Ort der Handlung. Jn und um Säkkingen nach dem

30jährigen Kriege (1650).

Ballet im 2. Akte:
1. Bauerntanz, arrangirt von der Balletmeiſterin

Joſ. Strengsmann, ausgef. von E. Strengsmann
Hoffmann, Groſſe, Hrn. Richter und Herren und

Damen vom Chor.
2. Großes Maifeſt. Ballet, arrangirt von der BalletS er König MaiJoſ. Strenugs-

meiſterin oſ. Strengs mann. D
(Auguſte Groſſe). Prinzeſſin Maiblume
mann). Prinz Waldmeiſter (Emil Richter). Feſtordner.
Der Vater Rhein. Der Main. Moſelblümchen. Ritter
Stein. Ritter Rüdesheim. Edelfräulein Liebfrauenmilch.

Ritter derger. Hoch d
Ritter Asmannshäuſer. Ritter

Weinfälſcher.
Herolde.

Ritter Forſter Traminer. Ritter Johannisberger.
heimer Domdechant.
Scharlachberger. Chateau „Naumburg'“.

Pagen des Vater Rhein. Gnomen,
Waldteufel. Käfer.

1) Tanz der Schmetterlinge (E. Strengsmann,offmann und 8 Damen vom Chor). 2) Lan; der
obolde (Eleven der Balletſchule). 3) Variationen

Ken Streugsmann, Emil Richter). 4. Grand
inale (geſammtes Ballet-Perſonal).

Abends
7. Uhr: Der Trompeter von Säkkingen“ Jn

„Die Entführung
„Gräfin„Carmen“,
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November 1887, geltend machen.
Nach dem B. B.-C.“ ſteht demnächſt die Wahl des bis

herigen Mitgliedes des Aufſichtsrathes, früher eines der her
vorragendſten Jnduſtriellen des Königreichs Sachſen, des Herrn
Guſtar Hartmann, zum Direktor der Dresdener Bank
bevor.

Nach der „H. B. H. taxirt man in der Verwaltung derMegle d iſchen Friedrich Franz Eiſenbahn die
lettjabrge idenhe nur auf 5 oNach „Köln. Ztg. haben die deutſchen Spreng-ſtoff gaßdireagen beſchloſſen, die beſtehende Preisüberein-

kunft am 1. April aufzuheben.

Concursſachen, Zahlungsſtockungen c.
Concurseröffnungen. Kaufmann Moſes Stein-

feld in Firma M. Steinfeld jun, in Bremen. Kapfanneiner Wiedhold Börner in Dresden. Kaufmann
iedrich Wilhelm Hafner in Eſens. Nachlaß des vorſt.

Kaufmanns Jſaac von Son in Hamburg. Bataillons-
ſchneider Joſef Sichler in Jngolſtadt. Nachlaß des verſt.
Schneidermeiſters Carl Stahl in Gaarden, Kreis Plön
(Kiel). Schuhmacher Emil Theodor Eduard Röhr in
li (Leipzig). Handſchuhmacher Franz Moritz Ewypgzr

lauen, Schneidermeiſter Ludwig Bockner in Pöß-weck. Kaufmann C. Braſe in Barſinghauſen (Wennigſen).

Magdeburger Börfe, 6. Januar.
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Rechte auf Baarrückzahlung und zwar zum
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Der Lloyddampfer „Miars“ iſt heute

r eingetro en.
Der Union Dampfer „Spartan“ iſtern in Plymouth angekommen.

Marktberichte.

2 6. Januar. Granulated Kr rzucker J ter i. 2280 22.90 .4.

Trieſt, 6. Jan.aus Konſtan iopel
London, 6.auf der Heimreiſe g

cker excl. 969 20,00 20.30 Kornzucker von L
rnzucker 88 Rend. 19. I. Nachprodukte 750 Rend.

16.,70 16.,90 denz effein Brodraffinade 26 7 fein
Raffinade 2150—25.25 .4. Gem. M I. 23,75 .4

Tend edeburg 6. annar. Landweizen 161-166 4W 160-1 W v giſcher Wei152——168 Kanb wäre 14 gen 1331
S eligecgſte, e r e 142 165

a fer 120 128 .4Berlin 6. u Sehen e 1000 Kilogr. loco ſtill,
n niedriger, gekünd Kün gspreisi. Loco 152--174 na et e L
16 335 per dieſen Monat Januar Februarbez., per April-Mai 169, i e e bez., per MaiJuni
170 o bez., per Sir gut i7276 17 i bez., per
Juli Auguſt 4 bez. h gen e e Kilogr. loco unverändert, Terwine matt, ge Kündigungspreis132,0.4 bez., Loco 126-133 .4 W alt v ieferungsqualität 132 .4 bez., rucer 44 bez., inländiſcher guter

I Von 25 ab Bahn bez., per dieſen Monat 132 .4 bez.
anuar Februar 4 bez., per März April --.4 bez. per

il-Mai 133,75 133,5 bez., per Mai r 134,25 134
ig Sehr 135 134,5 .4 bez. Gerſte per 1000 Kilogr.
ſti 16 e und kleine 110--190 nach Qualität bez. Hafer
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Kündigungspreis bez., loco 109--146W ualität bez., Lieferungsqualität r bez., pommerſcher,

mittel 118--121 bez., guter 122--126 bez., feiner 127--131
ab Bahn bez., preußiſcher mittel 118— 121 .4 bez. guter

122--126 bez., feiner 127--131 ab Bahn ba per dieſenMonat bez., ver März April bez,, per April Mai112,5 bez., per MaiJuni 114,00 .4 bez. per J nni- uli 115,5
nom., Juli- Auguſt bez. Mais per 1000 Kilogr. loco

unverändert, Termine ſtill, ackündigt Etr., Kündigungspreis
bez., Loco 104-118 -4 nach Qualität bez., per dieſen

Monat 113 .4 nom., per April-Mai .4 bez. Erbſen per
1000 Kilogr. Kochwaare 150-200 .4 bez., Futterwaare 125 bis

vezrht 6. Jan Der d 7 Börſeuar e er en warauf allen ach nur Weg tſteigend. Die Spekulation wagt ſich n

ſehr reſervirt, in Folge deſſen das chäft
gering war, nur in Bergwerken war daſſelbe etwa
reicher

Telegraphiſche Depeſchen.
Werſeburg, 7. Januar. (Privat Telegramm derer Zeitung). Ein offener Brief an den freiſinnigen

eichstags Abgeordneten Panſe, um ihn aufzufordern, bei
der entſcheidenden Sitzung über die Militärvorlage nicht
zu fehlen und die Regierungsvorlage an w
nehmen, iſt in wenig Tagen bis heute mit über 5000ten von Reichstagswählern aller Parteien bedect

worden.
Stuttgart, 6. Januar. Jn dem aus Nizza einge

troffenen Dankſchreiben des Königs für die Neujahrs
glückwünſche der hieſigen bürgerlichen Collegien heißt es:

„Jhre Majeſtäten hegen die Hoffnung und den herzlichen
Wunſch daß ihre Haupt und Reſidenzſtadt wie das ganze
württembergiſche Land, deren Wohl ihr innigſtes Anliegen iſt,
auch im kommenden Jahre unter den Segnungen des
Friedens gedeihe und aufblühe und werden, was auch die
Zukunft bringen mag, Freud und Leid ſtets in treuer
und warmer Fürſorge mit ihrem geliebten Volke theilen.“

Wien, 6. Januar. Der „N. Fr. Pr.“ zufolge iſt die
Nachricht des Pariſer „Times“- „Correſpondenten von einer
ruſſiſch- deutſchen Allianz auf eine franzöſiſche
Jntrigue zurückzuführen. Heute findet die erſte offizielle
Conferenz Stourdza's mit dem öſterreichiſchungariſchenHandelsminiſter ſtatt. Oeſterreich wird in der Viehzoll-
frage weitgehende Conceſſionen machen.

Verlag der Aktiengeſellſchaft Halliſche Zeitung
Verantwortlich für Politik u. Feuilleton r. Rifür Lokales und Provinz Dr E

Halliſcher Tages -Kalender.
Sonnabend, den 8. Janugar:

umfang

zu Halle.
ard Hamel,wald Schulze, beide zu Halle.
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